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stalt, LEeIPZIG 2007 Kart uro 14,830 7zuletzt uch der rage nach dem historischen
(D) uro 15,30 (A) ( HF 28,90 ISBN U /8-3- Samuel Uun: möglichen altesten Samuelüberlie-
374-025/8-/ ferungen. Er sieht Cdie Propheten-Funktion als

Cdie ursprünglichste Samuel wWAare demnachDer ın Marburg ad Lahn Altes Testament
ehrende Verfasser legt 1n€e detailreiche Uun: der Leliter einer Schar VO  3 ekstatischen Prophe-
aufßerst leshare Skizze ZUrT! Gestalt amuels VOT. tinnen un: Propheten, der beim Übergang zu

DIie lexte AUS dem Samuelbuch werden mıt Onıgtum 1n€e Rolle gespielt hat, wenngleich
besonderem Fokus auf 1n€e der vielseitigsten her als Gegenüber Saul (209) DIieses Pro-

phetenbild E1 spater angereichert Uun: mehr-Fıguren des Alten Tlestaments hın gelesen.
In der Einführung wird eın ersier Überblick fach übermalt worden. E1ın UÜberblick über Clie

zu Lebensbild amuels VOo  3 „pränatal bis pOSL- innerbiblische Nachgeschichte VOo  3 den hro-
mortal“ geboten. DIieses wird ın den Kontext der nikbüchern bis ESUS Sirach zeigt weililtere
Schrift Uun: der historischen Übergänge ın Israel Tendenzen der Samuelrezeption.

Im Abschnitt über Clie Wirkungsgeschich-VOo  3 der Richter- hın ZUrT! KON1gszeIt gestellt.
DIie Darstellung der Gestalt amuels folgt ın lexten des Judentums Uun: Christentums,

dabei den einzelnen Perioden se1lNEes Wirkens bildlichen Darstellungen Uun: der Literatur 1st
un: den damit verbundenen unterschied- der eil über „Samuel Uun: Cdie Staatstheorien“
lichen Ausprägungen selner Funktion. DIie besonders bedeutsam. Dabe!i wird Samuel

:ohl als Patron republikanischer, arıistokrati-Vorgeschichte der Kindheit wird 11UT bei
nıgen atl (Gjestalten ausführlich geschildert cscher als uch monarchistischer Denkansätze ın
WI1IE bei Samwuel. Dabe!] zeigt sich se1INe utter der frühen Neuzeit vorgestellt. Abschliefßende
Hanna als willensstarke un: weitsichtige Frau, Literaturangaben laden zu Weiterlesen en
Cdie miıt ihrem Psalm/Lied (1 Sam 2,1-10 un: e Studie zeichnet sich durch ihre hervor-
einem Psalm Davids (2 Sam 22) einen Rahmen ragende Lesbarkeit AUS, da der Verfasser uch

Cdie Samuelbücher legt. Der Verfasser weilß komplexe Sachverhalte anschaulich darzustel-
dies entsprechend würdigen. AÄAm Heiligtum len versteht, WEI111z das literarische Werden
ın Schilo unfter der Ägide VOo  3 Eli wird mıt des lextes miıt einem „Patchwork” verglichen
priesterlichen Zügen versehen, doch zeigt Cdie wird (110) Sorgfältige sprachliche Beobach-
Schlussnotiz ın Sam 3,20 ih als Propheten. tungen des lextes reichen dabei uch eigenen
DIie Funktion des letzten) Richters Y1 1mmM feinfühlig gewählten Beschreibungen Cdie and
Umfeld der Erzählungen VO  3 Auseinanderset- SO wird ın einem Exkurs ZuUu!r ede VOo  3 der Keue

ZUNSCH miıt den Philistern un: dem Verlust der (Jottes Uun: deren verschiedenen Auslegungs-
Bundeslade hervor (1 Sam 4—7), wobel Cdie VIE- tendenzen eın „S5owohl-als-auch, das zugleich
len 11UT summarisch genannten Jahre ın Sam eın Weder-noch ist  66 anempfohlen (172) nde-

beachten sind Wesentliche Züge erhält ber FEFxkurse (z.B. über Unterweltvorstellungen)
se1INe Gestalt 1mmM Gegenüber zu Onıgtum. In helfen Cdie lexte ın einem welteren biblischen

Kontext einzuordnen. Wohltuend 1st uch dervielfachen, teilweise widersprüchlichen Äus-
JL entwickelt sich Cdie Handlung zwischen Umgang des Verfassers miıt den Lehr-)Mei-
Samuel, dem 'olk un: der göttlichen Stimme HNUNSCH anderer Autorinnen Uun: Autoren, Cdie
(1 Sam 8—-12) In Saul, der tragischen Fıgur freundlich ın einen kritischen Dialog einbe7z0-

CI werden.Beginn des Onıgtums ın Israel, un: dem sich
entspinnenden Konflikt zwischen ihm Uun: Sa- OM1 1st das Buch allen, Clie sich miıt der
muel (1 Sam 13-15), spiegelt sich eın über Jahr- bunten Gestalt amuels un: der Geschichte der
hunderte währender Konflikt zwischen ONn1g- lexte näher beschäftigen wollen, als Informa-
([uU  3 Uun: Prophetie SOWIE der rage nach dem tionsquelle empfehlen.

LiINZ Werner UrhanzGehorsam gegenüber ott [Dass Samuel bei
David wieder als Königsmacher aglert (1 Sam
16), zeigt e{[waAS VO  3 der theologischen Absicht,
Cdie Legitimitat der davidischen Herrschaft he-
rauszustreichen. Interessanı:ı 1st, dass amuels + Wagner, Andreas: eien un Bekennen.
Geschichte nicht miıt dem Tod Ende 1st, ()I1- UÜber Pcalmen. Neukırchener Verlag, Neu-
dern ın Sam 28 final miıt Saul zusammentrifit Kirchen-Vluyn 2008 Uuro 34,90
un: SeE1INE Verwerfung durch ott nochmals (D) Uuro 35,90 (A) ( HF 01,00 ISBN U /8-3-
kundtut. Behutsam nähert sich der Verfasser 188 /7-2)241-8
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◆ Wagner, Andreas: Beten und Bekennen. 
Über Psalmen. Neukirchener Verlag, Neu-
kirchen-Vluyn 2008. (358) Pb. Euro 34,90 
(D) / Euro 35,90 (A) / CHF 61,00. ISBN 978-3-
7887-2241-8.

stalt, Leipzig 2007. (268) Kart. Euro 14,80 
(D) / Euro 15,30 (A) / CHF 28,90. ISBN 978-3-
374-02578-7.
Der in Marburg a.d. Lahn Altes Testament 
lehrende Verfasser legt eine detailreiche und 
äußerst lesbare Skizze zur Gestalt Samuels vor. 
Die Texte aus dem 1. Samuelbuch werden mit 
besonderem Fokus auf eine der vielseitigsten 
Figuren des Alten Testaments hin gelesen.

In der Einführung wird ein erster Überblick 
zum Lebensbild Samuels von „pränatal bis post-
mortal“ geboten. Dieses wird in den Kontext der 
Schrift  und der historischen Übergänge in Israel 
von der Richter- hin zur Königszeit gestellt.

Die Darstellung der Gestalt Samuels folgt 
dabei den einzelnen Perioden seines Wirkens 
und den damit verbundenen unterschied-
lichen Ausprägungen seiner Funktion. Die 
Vorgeschichte der Kindheit wird nur bei we-
nigen atl. Gestalten so ausführlich geschildert 
wie bei Samuel. Dabei zeigt sich seine Mutter 
Hanna als willensstarke und weitsichtige Frau, 
die mit ihrem Psalm/Lied (1 Sam 2,1–10) und 
einem Psalm Davids (2 Sam 22) einen Rahmen 
um die Samuelbücher legt. Der Verfasser weiß 
dies entsprechend zu würdigen. Am Heiligtum 
in Schilo unter der Ägide von Eli wird er mit 
priesterlichen Zügen versehen, doch zeigt die 
Schlussnotiz in 1 Sam 3,20 ihn als Propheten. 
Die Funktion des (letzten) Richters tritt im 
Umfeld der Erzählungen von Auseinanderset-
zungen mit den Philistern und dem Verlust der 
Bundeslade hervor (1 Sam 4–7), wobei die vie-
len nur summarisch genannten Jahre in 1 Sam 7 
zu beachten sind. Wesentliche Züge erhält aber 
seine Gestalt im Gegenüber zum Königtum. In 
vielfachen, teilweise widersprüchlichen Aus-
sagen entwickelt sich die Handlung zwischen 
Samuel, dem Volk und der göttlichen Stimme 
(1 Sam 8–12). In Saul, der tragischen Figur am 
Beginn des Königtums in Israel, und dem sich 
entspinnenden Konfl ikt zwischen ihm und Sa-
muel (1 Sam 13–15), spiegelt sich ein über Jahr-
hunderte währender Konfl ikt zwischen König-
tum und Prophetie sowie der Frage nach dem 
Gehorsam gegenüber Gott. Dass Samuel bei 
David wieder als Königsmacher agiert (1 Sam 
16), zeigt etwas von der theologischen Absicht, 
die Legitimität der davidischen Herrschaft  he-
rauszustreichen. Interessant ist, dass Samuels 
Geschichte nicht mit dem Tod zu Ende ist, son-
dern in 1 Sam 28 fi nal mit Saul zusammentrifft   
und seine Verwerfung durch Gott nochmals 
kundtut. Behutsam nähert sich der Verfasser 

zuletzt auch der Frage nach dem historischen 
Samuel und möglichen ältesten Samuelüberlie-
ferungen. Er sieht die Propheten-Funktion als 
die ursprünglichste an. Samuel wäre demnach 
der Leiter einer Schar von ekstatischen Prophe-
tinnen und Propheten, der beim Übergang zum 
Königtum eine Rolle gespielt hat, wenngleich 
eher als Gegenüber zu Saul (209). Dieses Pro-
phetenbild sei später angereichert und mehr-
fach übermalt worden. Ein Überblick über die 
innerbiblische Nachgeschichte von den Chro-
nikbüchern bis zu Jesus Sirach zeigt weitere 
Tendenzen der Samuelrezeption.

Im Abschnitt über die Wirkungsgeschich-
te in Texten des Judentums und Christentums, 
bildlichen Darstellungen und der Literatur ist 
der Teil über „Samuel und die Staatstheorien“ 
besonders bedeutsam. Dabei wird Samuel so-
wohl als Patron republikanischer, aristokrati-
scher als auch monarchistischer Denkansätze in 
der frühen Neuzeit vorgestellt. Abschließende 
Literaturangaben laden zum Weiterlesen ein.

Die Studie zeichnet sich durch ihre hervor-
ragende Lesbarkeit aus, da der Verfasser auch 
komplexe Sachverhalte anschaulich darzustel-
len versteht, wenn etwa das literarische Werden 
des Textes mit einem „Patchwork“ verglichen 
wird (110). Sorgfältige sprachliche Beobach-
tungen des Textes reichen dabei auch eigenen 
feinfühlig gewählten Beschreibungen die Hand. 
So wird in einem Exkurs zur Rede von der Reue 
Gottes und deren verschiedenen Auslegungs-
tendenzen ein „Sowohl-als-auch, das zugleich 
ein Weder-noch ist“ anempfohlen (172). Ande-
re Exkurse (z.B. über Unterweltvorstellungen) 
helfen die Texte in einem weiteren biblischen 
Kontext einzuordnen. Wohltuend ist auch der 
Umgang des Verfassers mit den (Lehr-)Mei-
nungen anderer Autorinnen und Autoren, die 
freundlich in einen kritischen Dialog einbezo-
gen werden.

Somit ist das Buch allen, die sich mit der 
bunten Gestalt Samuels und der Geschichte der 
Texte näher beschäft igen wollen, als Informa-
tionsquelle zu empfehlen.
Linz Werner Urbanz
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In dem vorliegenden Aufsatzband finden sich Johannes Diehl Uun: Anja Diesel) Von der
eıtrage (Auflistung der Titel siehe unten) (Girammatik z u Kerygma. Neue grammatische

des 1U  3 ın BKern Altes Testament lehrenden Frkenntnisse un: ihre Bedeutung für cdas Ver-
evangelischen AÄAutors un: geben einen eständnis der Orm Uun: des Gehalts VOo  3 Ps XX1X
Überblick über dessen Hauptforschungsinte- /Zum Textproblem VOo  3 Ps 299 Überlegun-
‚ den Psalter. In diesem spiegeln sich Cdie CI zu Plural der Nomiıina collectiva un: der
unterschiedlichsten Stationen der alttestament- Pflanzennamen 1mmM biblischen Hebräisch Uun:
lichen Religions- Uun: Glaubensgeschichte WI1IE- ihre Bedeutung für das Verständnis VOo  3 Ps 29,9
der Fur den ın der Sprechakttheorie aufßerst mit Anja Diesel) „Jahwe 1st meln Hirte“ /Zum
versierten UfOor bilden „Beten‘ Uun: ‚Beken- Verständnis der Nominalen Behauptungen ın
nen Leitkategorien der Psalmen. DIie erstien Ps 23,1 Segnen 1mmM Alltag des Alten Israel; el
beiden Blöcke bieten gerade diesen Perspek- Psalmen PoOesie Uun: Sprache: Dichten Uun:
t1ven Grundorientierungen‚ der dritte legt Stu- Denken. /Zum Verständnis des „Personenwech-
dien einzelnen Psalmen (häufig Ps 29) VOT. cels'  66 ın alttestamentlicher, ugaritischer Uun:
Im vierten Abschnitt klingen poetische Funk- verwandter Llteratur Der Parallelismus ZW1-
t1onen der Psalmen un: 1mmM fünften anthropo- schen poetischer Orm Uun: Denkfigur; el
logische Ihemen brster Uun: etzter Aufsatz Psalmen Theologie Uun: Anthropologie: (JO0L-
des Buches sSind bisher unveröffentlichte Y1g1- ([eS Konturen ın der Sprache. KoOrper Uun: EMO-
nalbeiträge. e übrigen wurden bereits ın t1onen (Jottes ın Psalmen un: Kirchenliedern
Sammelbänden (8) der Zeitschriften (6) ce1t Körperbegriffe als Stellvertreterausdrücke der
1994 veröffentlicht. /Zumeist wurden 61€ ın der Person ın den Psalmen.
ursprünglichen Fassung belassen: lediglich der LiINZ Werner Urbanz
Zzwelte Beıltrag ZuUuU!T rage der Funktionen einer
Sammlung wurde gegenüber der Erstveröflent-
lichung stark erweiltert. Hilfreich 1st Clie cdas

NDAMENTALTHEOÖOÖL  IEEnde des Buches gestellte Auflistung der ın den
Aufsätzen zıt1erten Literatur SOWIE cdas alle BKel-

©  e Koch, Kurt DITZ Kırche Gottes (jemeın-trage umfassende Stellenregister. cschaftt im Gehemmnıs des Glaubens. St UI-Psalmenforscherinnen un: -forschern, be-
rıch Verlag, Augsburg 2007 Gebsonders Jjenen der Sprechakttheorie inter-
uro 19,90 (D) uro 20,50 (A) ( HF 306,90esslerten, wird miıt diesem Band eın rascher

Zugriff den Arbeiten VO  3 Wagner ermOög- ISBN Y /8-3-826/44-073-3

licht. Insofern stellt der Band uch 1n€e PaSSCIL- Im modernen betriebswirtschaftlichen Ver-
de Dankesgabe für Bernd Janowski selinem eständnis VO  3 Leitung bedeutet controlling VOT

Geburtstag dar allem Steuerung. teuern heißt: miıt Abweichun-
DIie einzelnen Teile Uun: ihre eıtrage: CI fertigwerden un: 61€ als Auftorderung zu

el Psalmen Gebetshaltung Uun: (1E- Handeln verstehen. e Leitung der Kirche 1st
betssammlung efien Uun: Bekennen Spre- AMAT mehr als anagement, dennoch hat sich

ihre Selbstreflexion Immer Bilder der sakularenhen ott Sprechen über ott DIie Psalmen
zwischen Gebet Uun: lehrhaft-bekenntnishafter Gesellschaft bedient. Ihomas VOo  3 Aquin sprach

VOo  3 den Bischöfen als den „Steuerleuten 1mmMAussage, aufgezeigt Sprechrichtungswech-
ce| (2./3 Pers.) 1mmM Psalter Funktionen einer Sturm“. Eines der Charismen, Cdie Paulus ın der
Sammlung Hohes Lied Uun: Psalter (stark C1 - Kirche sieht, 1st Clie kybernesis, Cdie Steuerungs-
weılterte Fassung); el Psalmen kte der kunst (1 KOr 12,28
Confessio Uun: Abrenutiatio efen un: Ke- Wenn eın Bischof bei selinen vielfältigen
kennen I{ DIie Stellung der Sprechakttheorie Aufgaben heute eın Buch veröftentlicht, dann
ın Hebraistik un: LExegese Der Lobaufruf 1mmM ll offensichtlich diese ureigene bischöfliche
israelitischen Hymnus als indirekter Sprechakt Aufgabe wahrnehmen. Der Basler Bischof urt

fur Analyse eiInNnes religiösen Koch, der unfer dem Titel „MIe Kirche Gottes“
Sprechakts Ps O] Bekenntnis Jahwe Per- 1n€e Ekklesiologie vorgelegt hat, weiß, dass ZuUu!r

mutatıo religionis Ps XX XX Uun: der Wandel Steuerungskunst ın der Kirche uch das offtci-
der israelitischen Religion ZuUu!r Bekenntnisre- docendi (162) gehört. 7Zwischen den Z eilen
ligion; el Psalmen Einzelstudien: Ist Ps merkt 111a gelegentlich Cdie Mühe des Bischofs,

Cdie Bearbeitung eiInNnes Baal-Hymnusf mit mıt einem ‚helvetisch-demokratischen KI1Ir-
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In dem vorliegenden Aufsatzband fi nden sich 
16 Beiträge (Aufl istung der Titel siehe unten) 
des nun in Bern Altes Testament lehrenden 
evangelischen Autors und geben einen guten 
Überblick über dessen Hauptforschungsinte-
resse, den Psalter. In diesem spiegeln sich die 
unterschiedlichsten Stationen der alttestament-
lichen Religions- und Glaubensgeschichte wie-
der. Für den in der Sprechakttheorie äußerst 
versierten Autor bilden „Beten“ und „Beken-
nen“ Leitkategorien der Psalmen. Die ersten 
beiden Blöcke bieten gerade zu diesen Perspek-
tiven Grundorientierungen, der dritte legt Stu-
dien zu einzelnen Psalmen (häufi g Ps 29) vor. 
Im vierten Abschnitt klingen poetische Funk-
tionen der Psalmen und im fünft en anthropo-
logische Th emen an. Erster und letzter Aufsatz 
des Buches sind bisher unveröff entlichte Origi-
nalbeiträge. Die übrigen 14 wurden bereits in 
Sammelbänden (8) oder Zeitschrift en (6) seit 
1994 veröff entlicht. Zumeist wurden sie in der 
ursprünglichen Fassung belassen; lediglich der 
zweite Beitrag zur Frage der Funktionen einer 
Sammlung wurde gegenüber der Erstveröff ent-
lichung stark erweitert. Hilfreich ist die an das 
Ende des Buches gestellte Aufl istung der in den 
Aufsätzen zitierten Literatur sowie das alle Bei-
träge umfassende Stellenregister.

Psalmenforscherinnen und -forschern, be-
sonders jenen an der Sprechakttheorie inter-
essierten, wird mit diesem Band ein rascher 
Zugriff  zu den Arbeiten von A. Wagner ermög-
licht. Insofern stellt der Band auch eine passen-
de Dankesgabe für Bernd Janowski zu seinem 
65. Geburtstag dar.

Die einzelnen Teile und ihre Beiträge:
Teil 1: Psalmen – Gebetshaltung und Ge-

betssammlung – Beten und Bekennen I: – Spre-
chen zu Gott – Sprechen über Gott. Die Psalmen 
zwischen Gebet und lehrhaft -bekenntnishaft er 
Aussage, aufgezeigt am Sprechrichtungswech-
sel (2./3. Pers.) im Psalter | Funktionen einer 
Sammlung – Hohes Lied und Psalter (stark er-
weiterte Fassung); Teil 2: Psalmen – Akte der 
Confessio und Abrenutiatio – Beten und Be-
kennen II: Die Stellung der Sprechakttheorie 
in Hebraistik und Exegese | Der Lobaufruf im 
israelitischen Hymnus als indirekter Sprechakt 
| BEKENNEN. Zur Analyse eines religiösen 
Sprechakts | Ps 91 – Bekenntnis zu Jahwe | Per-
mutatio religionis – Ps cxxxix und der Wandel 
der israelitischen Religion zur Bekenntnisre-
ligion; Teil 3: Psalmen – Einzelstudien: Ist Ps 
29 die Bearbeitung eines Baal-Hymnus? | (mit 

Johannes F. Diehl und Anja A. Diesel) Von der 
Grammatik zum Kerygma. Neue grammatische 
Erkenntnisse und ihre Bedeutung für das Ver-
ständnis der Form und des Gehalts von Ps xxix 
| Zum Textproblem von Ps 29,9. Überlegun-
gen zum Plural der Nomina collectiva und der 
Pfl anzennamen im biblischen Hebräisch und 
ihre Bedeutung für das Verständnis von Ps 29,9 
| (mit Anja Diesel) „Jahwe ist mein Hirte“. Zum 
Verständnis der Nominalen Behauptungen in 
Ps 23,1 | Segnen im Alltag des Alten Israel; Teil 
4: Psalmen – Poesie und Sprache: Dichten und 
Denken. Zum Verständnis des „Personenwech-
sels“ in alttestamentlicher, ugaritischer und 
verwandter Literatur | Der Parallelismus zwi-
schen poetischer Form und Denkfi gur; Teil 5: 
Psalmen – Th eologie und Anthropologie: Got-
tes Konturen in der Sprache. Körper und Emo-
tionen Gottes in Psalmen und Kirchenliedern | 
Körperbegriff e als Stellvertreterausdrücke der 
Person in den Psalmen.
Linz Werner Urbanz
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◆ Koch, Kurt: Die Kirche Gottes. Gemein-
schaft im Geheimnis des Glaubens. St. Ul-
rich Verlag, Augsburg 2007. (288) Geb. 
Euro 19,90 (D) / Euro 20,50 (A) / CHF 36,90. 
ISBN 978-3-86744-023-3.

Im modernen betriebswirtschaft lichen Ver-
ständnis von Leitung bedeutet controlling vor 
allem Steuerung. Steuern heißt: mit Abweichun-
gen fertigwerden und sie als Auff orderung zum 
Handeln verstehen. Die Leitung der Kirche ist 
zwar mehr als Management, dennoch hat sich 
ihre Selbstrefl exion immer Bilder der säkularen 
Gesellschaft  bedient. Th omas von Aquin sprach 
von den Bischöfen als den „Steuerleuten im 
Sturm“. Eines der Charismen, die Paulus in der 
Kirche sieht, ist die kybernesis, die Steuerungs-
kunst (1 Kor 12,28).

Wenn ein Bischof bei seinen vielfältigen 
Aufgaben heute ein Buch veröff entlicht, dann 
will er off ensichtlich diese ureigene bischöfl iche 
Aufgabe wahrnehmen. Der Basler Bischof Kurt 
Koch, der unter dem Titel „Die Kirche Gottes“ 
eine Ekklesiologie vorgelegt hat, weiß, dass zur 
Steuerungskunst in der Kirche auch das offi  ci-
um docendi (162) gehört. Zwischen den Zeilen 
merkt man gelegentlich die Mühe des Bischofs, 
mit einem ‚helvetisch-demokratischen‘ Kir-
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